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Unsere Kirchengemeinde hat eine lange 
Tradition in der Kooperation mit Künstlern. 
Die zeigt sich in der Kunst am Bau (weiße 
Taube), vielen Ausstellungen, Malschulen – 
und nicht zuletzt in unserem musikalischen 
Engagement.  
Von Manfred Siebald über Peter Orloff bis 
Hans Wohlgemuth, Viktor Neufeld und 
vielen mehr gaben und geben wir gerne 
neben unserem eigenen Chor regional und 
überregional bekannteren und 
unbekannteren Kunstschaffenden 
Präsentationsmöglichkeiten.  
Deshalb und weil das Bewahren der 
Schöpfung eine christliche Tugend darstellt, 
freuen wir uns, dass uns die Malerin 
Gabriele Piche-Paterson die 
Veröffentlichungsrechte für 
das Titelbild in DER PAUL 
207 spendete. Passend zum 
Frühlingsanfang am 20. 
März macht es 
Frühlingsgefühle der Natur 
sichtbar, wie Gott sie will und 
wir sie in der Natur nicht nur 
im März beobachten können.  
Schön, dass der 
Frühlingsgemeindebrief, die 
Rundschau DER PAUL 207, 
Februar und März umfasst. 
Schön, dass die Künstlerin uns ein paar 
Zeilen zum Gemälde schrieb. 
So weit meine, Pfarrer Rademachers 
Gedanken.  
Gabriele Piche-Paterson schrieb uns: „Hier 
möchte ich dir“ – gemeint bin ich – „eines 
meiner Gemälde, fotografiert, zusenden ….  
Titel "You and me, puffins", dt. "Du und ich, 
Papageientaucher", 30 cm x 30 cm, in 
Acrylfarben. Das Copyright erteile ich 
ausdrücklich nur für die Ausgabe "Der Paul", 
Frühling, kostenlos. 

Künstlerin: Gabi Paterson, entwirft und malt 
in ihrem Maleratelier an der Westküste 
Schottlands.  

Thema des Bildes: Es ist Frühling auf der 
Isle of May, vorgelagerte Vogelschutzinsel 
vor der schottischen Westküste des 
Boroughs Fife. 

Bildgegenstand: Im Vordergrund begrüßen 
sich 2 Papageientaucher mit ihren Schnä-
beln. (Papageientaucher bilden eine Brut-
partnerschaft ein Leben lang. Nach der Brut-
zeit und der Aufzucht der Jungen trennen sie 
sich und kommen erst im nächsten Frühjahr 
wieder zusammen, immer am selben Ort. 
Sie warten aufeinander, bis der andere an-
gekommen ist.) Die beiden stehen vor einem 
Erdhöhleneingang. Denn Papageientaucher 
brüten in Erdhöhlen an Klippen hoch über 
dem Meer.  - Im Hintergrund sieht man be-
reits einen Papageientaucher in seiner Erd-
höhle. 

Alle Menschen finden Puffins/Papageien-
taucher sehr putzig und 
nennen Sie die Clowns 
der Meere. 

Gabi Paterson: "Schott-
land ist ein faszinieren-
des Land mit einer fas-
zinierenden Vogelwelt. 
Wandert man die Küs-
ten von Fife entlang auf 
den meist sandigen 
Stränden, kann man die 
schottischen Seevögel 
wie Möwen, Kormo-

rane, Austernfischer, Basstölpel, Papagei-
entaucher, Trottellummen und viele andere 
Seevögel beobachten. Sehr oft breche ich 
hier zu Vogelbeobachtungen auf, mache 
Photos und male meine ausdrucksstarken 
Bilder nach diesen Eindrücken. Manch beo-
bachtete Szene verleitet mich auch dazu, et-
was Humor im Gemälde auszudrücken. 

Auf der Website von Frau Gabi Paterson 
kann man sich weitere Werke anschauen: 
"scottish birds by gp" ( https://scottishbirds-
bygp.co.uk/galleries ). Die Seite kann durch 
Antasten der deutschen Flagge auf die deut-
sche Sprache umgestellt werden.“ 

Gabriele Piche-Paterson/Manfried Rademacher 

Anmerkungen zum Titelbild:  
Tierisch gut. Frühlingsgefühle zum Frühlingsanfang im Frühlingsgemeindebrief  

G. Piche-Paterson  
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Solange es gut geht, denkt man wenig an 
Krankheit und Tod. Umso bedrohlicher wirken 
dann die Nachrichten über eine ungünstige 
Diagnose oder sogar über Lebensgefahr. Diese 
Andacht von Detlef Albrecht greift mitten in das 
Leben hinein und stellt eine 
Verbindung zu 2. Kor 1,8–
11 her, wo Paulus offen von 
Todesangst spricht. Sein 
Vertrauen zu Gott ist aber 
größer als seine Angst. 
Albrecht schreibt1: 

„Sie ist eine starke Frau. 
Viele Höhen und Tiefen hat 
sie gemeistert. Aber diese 
Diagnose ist doch anders: 
Krebs. Bösartiger Tumor in 
der Brust. „Es ist sehr gefähr-
lich“, sagt der Arzt. „Wir müs-
sen sofort mit der Behand-
lung anfangen.“ 

Es braucht ein paar Tage, 
bis sie realisiert, was nun 
auf sie zukommt. Sofortiger 
Ausstieg aus dem Beruf, 
Krankschreibung, Termine 
zur weiteren Diagnostik, 
dann Chemotherapie und 
Planungen für die OP. Sie 
fühlt sich, als wäre sie im 
falschen Film. Aber es gibt 
keine Rückkehr ins alte Le-
ben, wo alles sicher und 
vertraut wirkte. Nun ist alles anders. Die Sorgen 
sind da und gehen nicht mehr weg: Was wird 
werden? Wird sie den Krebs überleben? 
Paulus ist ein starker Mann. Er hat viel erlebt, hat 
viele Krisen überstanden. In seinen Briefen 
schreibt er darüber – und über grundlegende 
Fragen der jungen Christenheit. Er reist durch 
den gesamten Mittelmeerraum, um die neu ge-
gründeten Gemeinden zu besuchen. Dabei ge-
rät er auch in Gefahr. In Lebensgefahr! So 
schreibt er zu Beginn des zweiten Briefes an die 
Korinther: Ihr sollt wissen, Brüder und Schwes-
tern, dass ich in der Provinz Asien in einer aus-
weglosen Lage war. Was ich zu ertragen hatte, 
war so schwer, dass es über meine Kraft ging. 
Ich hatte keine Hoffnung mehr, mit dem Leben 
davonzukommen, ja, ich war ganz sicher, dass 
das Todesurteil über mich gesprochen war (2. 
Kor. 1,8-9a). 

                                            
1 Werkstatt Andachten für jede Woche Jan.-März 
2022, S. 78 

Was genau ihn in diese Situation gebracht hatte, 
dass er um sein Leben fürchtete, wissen wir 
nicht. Aber es ist berührend, dies von ihm zu hö-
ren: „Ich war ganz sicher, dass das Todesurteil 
über mich gesprochen war.“ 

Ihre Therapie 
dauert lange, 
aber sie schlägt 
an. Nach der 
Chemo kommt 
die OP, dann 
die Bestrah-
lung. Die Be-
handlung ist ein 
langer und be-

schwerlicher 
Weg. Die Ne-

benwirkungen 
sind deutlich zu 
spüren. Aber 
sie schafft es. 
Nach mehr als 
einem Jahr ist 
die Behandlung 
abgeschlossen. 
Der Arzt sagt zu 
ihr: „Ein besse-
res Ergebnis 
hätten wir nicht 
bekommen kön-
nen. Es war 
sehr gefährlich, 
aber wir haben 

genau das Richtige getan. Sie gelten nun als ge-
heilt!“ Sie atmet auf. Das Leben kann neu begin-
nen. 
Auch für Paulus ist der Weg weitergegangen: 
„Ja, ich war ganz sicher, dass das Todesurteil 
über mich gesprochen war. Aber das geschah, 
damit ich nicht auf mich selbst vertraue, sondern 
mich allein auf Gott verlasse, der die Toten zum 
Leben erweckt“ (V. 9). So schreibt er der Ge-
meinde in Korinth. Und auch, dass ihre Gebete 
für ihn sehr viel bewirkt haben. 
 
Paulus beendet seine Schilderung der Gefahr 
mit einem Bekenntnis zu Gott: „Ich setze die 
feste Hoffnung auf ihn: Er wird mich auch in Zu-
kunft aus Todesgefahr retten“ (V. 10).  
Auch wenn im Leben nicht alles gut geht und 
nicht jede Krankheit überstanden wird – Gottes 
Nähe gibt Kraft, wenn das Leben in Gefahr ist.“ 

 
Pfarrer Rademacher 

Mit Bedrohungen leben.  
(5-Minuten-Andacht. Die Tankstelle für die Seele) 

 

Paulus, Mosaik, 5. Jhr., Ravenna  

Denn wir wollen euch, Brüder und Schwestern, nicht 
verschweigen die Bedrängnis, die uns in der Provinz 
Asia widerfahren ist, da wir über die Maßen beschwert 
waren und über unsere Kraft, sodass wir auch am 
Leben verzagten; und wir dachten bei uns selbst, zum 
Tode verurteilt zu sein. Das geschah aber, damit wir 
unser Vertrauen nicht auf uns selbst setzten, sondern 
auf Gott, der die Toten auferweckt, der uns aus solcher 
Todesnot errettet hat und erretten wird. Auf ihn hoffen 
wir, er werde uns auch hinfort erretten. Dazu helft auch 
ihr durch eure Fürbitte für uns, damit von vielen auf 
vielfältige Weise um unsertwillen Dank dargebracht 
werde für die Gabe, die uns gegeben ist. 

 (2 Kor 1,8-11)
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Ist die Kirche zu, 

schließen sie Ihnen 

gerne der Pfarrer 

und die Gemeinde-

amtsmitarbeiterin 

bis 19 Uhr auf. Klin-

geln Sie dafür an 

der Pfarrhaustür. 

 
Ihr Pfarrer Rademacher 

 

 
 

Bitte werfen Sie 
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Jesus Christus spricht: „Wer zu mir kommt, 
den werde ich nicht abweisen.“  
Abgewiesen zu werden, ist wahrlich keine 
gute Erfahrung. Man fühlt sich abgelehnt, 
und das schmerzt. Vor einem Club vom 
Türsteher keinen Einlass zu bekommen, 
kann man noch ver-
kraften. 
Schlimmer ist es, 
wenn es innerhalb 
der Familie Abwei-
sung gibt hin und 
her, weil manche 
Konflikte nicht gut 
gelöst werden konn-
ten. Leider findet 
sich das Ausgesto-
ßen werden auch in 
der Geschichte und 
Gegenwart der 
christlichen Kirche, 
weil man vermeint-
lich ethisch nicht an-
gemessen lebt oder 
seinen Glauben an-
ders formuliert, als 
es vorgesehen ist. 
Demgegenüber ist 
doch unserer Bewe-
gungsrichtung wich-
tig, dass wir zu Je-
sus kommen. 
Jesus Christus sagt, 
dass er den nicht abweist, der zu ihm 
kommt. Interessanterweise gibt er in den 
Worten zuvor eine tolle Begründung dafür, 
dass er die Menschen annimmt, die zu ihm 
kommen: „Alles, was mir mein Vater gibt, 
das kommt zu mir.“ Er erlebt die Menschen, 
die zu ihm kommen, als Gabe seines 
himmlischen Vaters, als Gottesgeschenke. 
Er bewertet die Menschen nicht nach ihrem 
Tun oder Denken, sondern er sieht sie mit 
Gottes Augen – als Gottes Geschöpfe, die 
ihm anvertraut sind. Darum weist Jesus sie 
nicht ab. 

Jesus nimmt uns an und passt auf uns auf! 
Das ist zuerst einmal eine wunderbare Bot-
schaft für uns selbst. Mögen wir vielleicht 
von dem einen oder anderen Menschen 
abgewiesen werden, bei Jesus, und damit 
bei Gott, wird uns das nicht passieren. 

Egal, wie gut oder 
wie schlecht wir uns 
fühlen, Jesus nimmt 
uns an! In dieser 
wunderbaren Zu-
sage spüren wir aber 
auch die Frage an 
uns, wie wir mit Men-
schen umgehen, die 
zu uns kommen, zu 
mir persönlich oder 
zu uns in die christli-
che Gemeinschaft. 
Welche Vorausset-
zungen müssen sie 
erfüllen, um von uns 
angenommen zu 
werden? Wenn wir 
Jesus nachfolgen, 
dann werden wir un-
sere Herzen und Tü-
ren für alle Men-
schen öffnen – so 
wie Jesus es tat. 
Wenn Menschen 
sich von uns distan-
zieren, weil sie nicht 

mit uns zu Jesus kommen wollen, dann 
steht ihnen das frei. Falsch wird es, wenn 
Menschen mit uns zu Jesus kommen wol-
len, wir es ihnen aber nicht erlauben, aus 
welchen Gründen auch immer. Besser ist 
es, die Perspektive Jesu einzunehmen: Je-
der Mensch, der zu uns kommt, ist ein Got-
tesgeschenk! Darum sind unsere Türen of-
fen, und wir feiern zusammen Gottes 
Liebe. 
 

Michael Kißkalt  
(Theologische Hochschule Elstal) 

Wertgeschätzt von Gott andere wert-
schätzen. 

Gedanken zur Jahreslosung 2022  
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in unserer Kirche ein. 
  

Bitte werfen Sie 

die gesammelten Marken 
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Besondere Gottes-
dienste  

 
Corona-bedingt sind unsere Angebote an 
besonderen Gottesdiensten stark verändert.  
 
1 Haus-, Schul- und Senioren-
heimgottesdienste: Es entfallen die Haus-, 
Schul- und Seniorenheimgottesdienste. 
 
2 Kindergottesdienst: Der klassische 
Kindergottesdienst wird bei uns schon lange 
durch die Kindererlebnistage ersetzt. Co-
ronabedingt wird derzeit der Kindererlebnistag 
in der Kirche ersetzt durch den 
„Kindererlebnistag daheim“. 
Melanie Fischbeck sendet dafür 
monatlich über unser 
Gemeindeamt an alle ca. 100 
ohnehin anzuschreibenden Kinder 
das Schreiben „Kindererlebnistag 
daheim“. Es enthält eine 
kindgerecht aufgearbeitete, span-
nende, biblische Geschichte zum 
Vorlesen durch einen (Groß-) 
Elternteil und Andere mit Glau-
bens- und Erlebniswert. 
 
3 Online-Gottesdienste: ca. 30 
Min., wenig Liturgie, freie Predigt, Gebete, 
Musikbeiträge http://weissenthurm.ekir.de und 
https://www.facebook.com/ekir.Weissenthurm. 
Ich nehme Sie aber auch gerne in unseren 
Online-Rundmailverteiler auf. Dann erhalten 
Sie den Link zum neuesten Gottesdienst 
direkt.  
 
4  „Liebe braucht die Seele“: Gottesdienst 
zum Valentinstag am 14. Februar in unserer 
Kirche mit einem Blumengruß für die Damen. 
 

5 „Zukunftsplan Hoffnung“:  Gottesdienst 
am 13.2. mit Texten des Weltgebetstages  

 

Pfarrer Rademacher 

 

 
 
 
 
 

Manchmal verlangt die Kirche nicht nur eine 
Erklärung des Katechismus und der Grund-
lagen der Lehre oder der biblischen Stunden 
und Beratungen. Manchmal sind scheinbar 
einfache und vertraute Dinge in einem Kir-
chenraum unverständlich - eine Kanzel, eine 
Tafel mit Zahlen, Bänke, eine Spendendose, 
Leuchter und eine Glocke ... Und die Orgel 

wird für viele völlig unver-
ständlich, fremd. Die 
Leute fragen nicht nach 
solchen kirchlichen "Klei-
nigkeiten" - die Erlösung 
hängt nicht davon ab, den 
Zweck verschiedener Ge-
genstände in der Kirche 
zu verstehen. Und sie ge-
hen jahrelang vorbei. Nur 
manchmal schauen sie 
nachdenklich und verwirrt 
und wenden sich wieder 
den Tiefen der Theologie 

zu. Musik erklingt in unserer Kirche natürlich 
auf der Orgel und Klavier, aber auch immer 
wieder auf anderen Instrumenten. Es ist 
wahr, viele Menschen und gerade Jugendli-
che kann man mit Musik mehr ansprechen 
als mit tausend Predigten. Eine Musik zu 
spielen, die die mannigfaltige Musikland-
schaft im 21. Jahrhundert abbildet und zu-
gleich auf jener Bühne gespielt werden 
kann, ist der Anspruch, den sich das Ensem-
ble "Weißenthurmer Klänge" von Nikolay Le-
shchenko zu seiner Aufgabe gemacht hat. 
Egal ob Sie Saxophon oder Gitarre, Trom-
pete oder Bass, Balalaika oder Schlagzeug 
spielen, melden Sie sich einfach unter Tele-
fonnummer 01632499787 oder per E-Mail: 
Nick_violine@yahoo.de   Wir freuen uns auf 
Sie und basteln was Musikalisches zusam-
men. Helfen Sie mit bei der Bandgründung. 
Werden Sie unser Bandmitglied – Mitglied 
der “Weißenthurmer Klänge”.  
 
Nikolay Leshchenko   

„Weißenthurmer 
Klänge“. 

Band in Gründung sucht  
Mitglieder 
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Liebe Gemeinde, 
 
wir wünschen Ihnen allen ein frohes neues 
Jahr 2022. Bleiben Sie gesund und 
zuversichtlich. 
Das Presbyterium nimmt wieder zum 
Jahresbeginn seine Arbeit auf. Wir möchten 
wieder aktiv in unserem Gemeindeleben 
werden. Vielleicht hat der eine oder andere 
eine neue Idee oder möchte aktiv mithelfen, 
mitwirken. Im Presbyterium haben wir 3 
vakante Stellen. Wer 
möchte mit uns in der Kir-
chenleitung seine 
Fähigkeiten unter Beweis 
stellen? Gesucht werden 
auch Lektoren, die die 
Lesung und Abkündigung 
im Gottesdienst verlesen. 
Jeder ist herzlich 
willkommen. Bitte melden 
Sie sich beim Pfarrer unter 
Tel 2276. 
 
Wir möchten eine 
Instrumental-Band 
auf die Beine stellen 
und suchen Musiker, 
die sich von unserem Musiker Herrn 
Leshchenko mit seiner Liebe zur Musik 
anstecken lassen und ein Programm an 
Musikstücken auf die Beine stellen mag.  
Die Jugendgruppe wird bald starten. Alle 
Jugendliche ab 13 Jahren sind willkommen. 
Im Gemeindeamt unter Tel 941114 können 
Sie Näheres erfahren. 
Der Chor „VocalThur“ wird vorerst nur online 
proben. Er ist ein Frauenchor, da es kaum 
Männer gab, die mitmachen wollten. Bei 
Interesse melden Sie sich einfach unter vo-
calthur@web.de.  
 
Über weitere Anregungen für ein aktives 
Gemeindeleben wären wir Ihnen dankbar. 
Derzeit sind leider viele Aktivitäten noch 
nicht möglich, können aber geplant werden. 
 
In unserer letzten Presbyteriumssitzung im 
Dezember 2021 beschlossen wir den 

Haushalt 2022. Der Haushalt wurde dann 
gemäß §81 (6) Wido offengelegt. Er lag zur 
Einsichtnahme vom 16.12. bis zum 
17.01.2022 im Gemeindeamt Weißenthurm, 
Bethelstr. 14, 56575 Weißenthurm öf-
fentlich aus. 
 
Im Namen des Presbyteriums danken wir 
allen Helfern und Mitarbeitern der 
Gemeinde, die uns im letzten Jahr un-
terstützt haben. Ohne sie würden wir vieles 
nicht stemmen können. Vielen Dank für das 

große 
Engagement!  
Um ihnen dafür 

zu danken, war es 
von jeher Brauch 
einen Mitarbeiterdank 

als 
Abendveranstaltung 

durchzuführen. 
Bedauerlicherweise 

wird dies wieder 
einmal Corona-
bedingt nicht stattfin-
den können. Dies 
bedauern wir sehr.  
 

Anfang des Jahres ist die Gründung eines 
Bibelkreises mit unserem Ge-
meindemitglied Siegfried Salewski und 
Pfarrer Rademacher geplant. Besprochen 
werden schwerpunktmäßig die Predigtexte 
aus vergangenen Gottesdiensten aber auch 
andere Bibelstellen. Die Veranstaltung soll 
unter der 3-G-Regel stattfinden. 
 
Inzwischen haben wir für den Kirchraum und 
den Gemeinderaum CO²-Ampeln besorgt. 
Sie sollen uns im Lüftungsverhalten 
unterstützen. Die CO²-Ampeln messen den 
Verbrauch der Luft. Ab einer bestimmten 
CO²-Konzentration wird der Alarm akustisch 
und visuell ausgelöst. Ein Stoßlüften bis zum 
Erlöschen des Alams ist schließlich 
notwendig. Wir hoffen damit gezielt 
Kirchräume warm halten zu können - statt 
erkalten zu lassen durch Dauerlüften. 

„Beschlüsse und Neuigkeiten aus der  
Gemeindeleitung“. 

Band in Gründung sucht Mitglieder 

Neues aus der  

Gemeindelei-

tung 
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Das Presbyterium veranlasste im Juni eine 
Wirtschaftlichkeitsberechung für die 
Gebäude Alte Str. 8 mit zwei Wohnungen 
und sechs Wohnungen des 
Mehrfamilienhauses in der Bethelstr. 12. Wir 
hatten vor, die Gebäude umfassend 
energetisch zu sanieren und mögliche KfW - 
Bank Darlehen dafür in Anspruch zu 
nehmen. Da die Wirtschaftslage der 
Gemeinde dies nicht zulässt und eine 
Zustimmung seitens des 
Kirchenkreises nicht 
absehbar war, entschlossen 
wir uns mit der Vor-
gehensweise einer 
Untersuchung für eine 
wirtschaftlich vertretbare 
Sanierung. Eine Sanierung 
ist dringend notwendig und 
unabdingbar, da sich u.a. 
z.B. Wasserrohre in den 
Gebäuden zusetzen und der Wasserdruck 
nachlässt.  
 
Das Ergebnis zeigte mit Sicht auf die 
kommenden 10 Jahre, dass ein Abbau des 
Instandsetzungsrückstaus die beste 
Alternative für die Haushaltslage der 
Kirchengemeinde ist.  
 
Die Finanzierung der gebildeten Rücklagen 
der Kirchengemeinde Weißenthurm für 
einen Abbau des gesamten 
Instandhaltungsrückstaus reichen alleine 
nicht aus. Wir haben den Kirchenkreis um 
einen Zuschuss für die notwendigen 
Arbeiten gebeten. Im November erhielten 
wir die Zusage. Wir werden in den 
kommenden Jahr Stück für Stück alle 
geplanten Arbeiten durchführen. 
 
Die Wohnungen in der Alten Str. sowie in der 
Bethelstr. 12 werden folglich instandgesetzt. 
Ein neues Dach über den Wohnungen der 
Alten Str. wird geplant. 
 
Nach der Erteilung einer Baugenehmigung 
durch die Landeskirche werden wir einen 
zusätzlichen Notausgang in der Kirche 
schaffen. 
Ich wünsche uns allen ein erfolgreiches und 
segensreiches neues Kirchenjahr 

Barbara Ahrens 
                                            
2 file:///C:/Users/DIENST~1/AppData/Local/Temp/sy-
node.info%20Landessynode%202022%20(2)-3.pdf 

Sehr geehrte Leser, das Parlament unserer 
Landeskirche hat zum Thema Seelsorge 
getagt. Zu dessen Veröffentlichungen gehört 
auch Folgendes. Es kann unserer 
Gemeindeentwicklung Impulse geben: 

 
„Für die Weiterentwicklung 
von Gemeinden brauche 
es vielfältige kleine Hoff- 
nungsgemeinschaften, in 
denen Menschen alltags-
relevante Glaubenfahrun- 
gen machen könnten, er-
klärte Privatdozentin Dr. 
Sabrina Müller bei ihrem  
Vortrag zur Rolle der Seel-

sorge in der Kirche- und Gemeindeentwick-
lung. Müller ist Geschäftsleiterin des Univer-
sitären Forschungsschwerpunkts Digital Re-
ligion(s) und Mitglied der Leitung am Zent-
rum für Kirchenentwicklung an der Universi-
tät Zürich. Häufig liege der Fokus aber auf 
Zahlen statt auf Qualität: „Der Inhalt der 
Seelsorge in Gemeinden ist auch Inhalt der 
Qualität von Kirche.  
 
Das können wir nicht mit, bumps on the 
seat‘ messen, also mit Hintern auf Kirchen-
bänken.“ 
 
Kleine kirchliche Hoffnungsgemeinschaften 
Es müsse kirchliche Biodiversität entstehen, 
„kirchliche Hoffnungsgemeinschaften in 
Netzwerken, vor Ort, in Quartieren, in Ca-
fés“. 
 
„Kirchenentwicklung braucht ergänzend ver-
schiedene Formen von Kirche, die zusam-
menspielen durchgemeinsame Werte – 
kleine Gemeinschaften, die einander tragen 
und unterstützen, eingebunden in ein größe-
res System von Gemeinden“, so Müller. Sie 
verwies auf die sogenannten „pionieering 
places“, die es bereits gibt – zum Beispiel die 
Erprobungsräume in der Evangelischen Kir-
che im Rheinland.“2 

Pfarrer Rademacher 

Nicht nur Hintern auf 

Kirchenbänken zählen 
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Sind Sie auch gerne online oder in sozialen 
Netzwerken unterwegs, möchten auf dem 
Laufenden bleiben oder können unsere Got-
tesdienste nicht besuchen? Dann stöbern 
Sie doch mal auf unserer Homepage oder 
besuchen unsere Seite bei Facebook. 
 
Hier finden Sie aktuelle Informationen über 
unsere Gemeinde und das Leben in der Ge-
meinde. Wir laden Sie ein, daran Teil zu ha-
ben. 
 
Auf www.weissenthurm.ekir.de finden Sie 
viele Informationen über Gottesdienst, Ver-
anstaltungen, Kindergottesdienste, Chor..... 
und vieles Weitere was es zu entdecken 
gibt. 
Bei Facebook finden Sie uns unter @e-
kir.Weissenthurm (https://www.face-
book.com/ekir.Weissenthurm/) 
 

 

Teil unserer Facebookseiten 

 
Sie konnten am Gottesdienst nicht teilneh-
men, dann schauen Sie sich unseren On-
linegottesdienst an oder sehen Sie aktuelle 
Bilder und Texte von Veranstaltungen oder 
Gottesdiensten.  
 
 
Über einen Besuch von Ihnen würden wir 
uns freuen 
 
 

Yvonne Laux 

 

 
 

Wenn auch der Heilige Abend und mit ihm 
das Fest der Liebe und des familiären und 
religiösen Feierns bereits vor einiger Zeit zu-
ende gegangen ist, so soll doch jetzt noch 
einmal daran erinnert werden, dass dieses 
Fest der Erlösung immer und zu jeder Zeit 
gefeiert werden kann. Denn es gibt keine 
Zeit, in der wir Menschen Gottes Liebe und 
Zuneigung nicht benötigen. 
 
Im "Te Deum" des Monats Dezember finden 
wir einen durchaus interessanten Hinweis 
über den Beginn der Verehrung der Heiligen 
Familie: 
"Diese begann im 17. Jahrhundert und nahm 
im 19. Jahrhundert einen besonderen Auf-
schwung. 1920 wurde das Fest für die ganze 
Christenheit eingeführt. Es kündet von der 
Heiligen Familie, deren Frömmigkeit und 
Eintracht Vorbild für uns sein sollen. Es ist 
ein aktuelles 
Motiv in un-
serer Zeit, in 
der die 
christliche 
Prägung der 
Familien 
mehr und 
mehr 
schwindet. 
 
Die Heilige 
Familie ist 
der Raum, in 
dem sich die Lebensgeheimnisse Jesu, Ma-
rias und Josefs entfalten. Ob die Heilige Fa-
milie ein Vorbild für Menschen unserer heu-
tigen Gesellschaft ist, mag man verschieden 
sehen. Aber darin ist sie ein Beispiel, dass 
Menschen in ihren Lebens- und Glaubens-
geheimnissen verbunden miteinander wach-
sen. Väter und Mütter des Glaubens ma-
chen Mut, diesen Weg zu wagen. Gott, 
stärke unseren Glauben, damit er fruchtbar 
wird in unseren Familien, Gemeinden und 
Gemeinschaften und alle Tage und Jahre 
dem Leben dienen...". 
 

Text u. Foto Jürgen Grab 
 

 

Darum sollten Sie unsere 
Homepages besuchen 

Die Heilige Familie ist 
uns nahe gekommen! 
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Was erfüllt und trägt ein neues Jahr und all 
unsere Tage? Gesundheit und ein langes 
Leben, Zufriedenheit und Wohlergehen, An-
sehen, Erfolg und gesichertes Auskommen? 
All dies überlegte die Schreiberin eines Brie-
fes zu Beginn des neuen Jahres als sie über-
legte, welche Wünsche sie ihrer Freundin 
mit auf den Weg geben sollte. Doch es sollte 
durchaus etwas sein, dass tiefer gehen 
sollte als die Wünsche zum Wohlergehen, 
Ansehen und einem gesicherten Ein-
kommen. Denn die zuvor genann-
ten Wünsche beinhalten zumeist 
eher brüchige und vergängliche 
Güter. Selbst Gesundheit 
nützt dann nicht mehr viel, 
wenn die Seele krank ist 
und Geld und Gut nichts 
nützen, wenn der Weg 
zum Glauben verschlos-
sen bleibt und wenn der 
Wille Gutes zu tun, mög-
licherweise vergebens ist, 
wenn dieser nicht von 
Gott selbst gekommen ist. 
Wenn wir uns jedoch von 
ihm weisen und an ihn bin-
den lassen, werden wir ru-
hig und erfahren, dass uns 
alles zur Begegnung mit Gott 
führen kann und er uns in al-
lem in seinen Spuren halten und 
auf seinen Wegen weiterhelfen 
wird.  
So schrieb die Briefeschreiberin an ihre 
Freundin: " Ich wünsche Dir, dass Du Gottes 
Wort verstehst und ihm gehorsam folgst.  Er 
helfe Dir, mit seinem aufmerksamen und of-
fenen Herzen zu hören und ihm zu ver-
trauen, geduldig seinem Willen nachzufor-
schen und dann auch danach tun..." 
 
Inge Rethemeier,  

wiedergegeben  

von Jürgen Grab 
 
 

 
 
 
 

Ein Hymnus von Jochen Klepper, geboren 
1903 in Beuthen an der Oder, gestorben 
durch Selbstmord in Berlin, gemeinsam mit 
seiner Frau und der Stieftochter Tochter 
1942, die jüdischen Glaubens waren, als er 
diese nicht vor der Deportation in ein KZ ret-
ten konnte. Der unten abgebildete Jochen 
Klepper war studierter Theologe, Journalist 
und Schriftsteller und hatte Kontakte zum  

Kreis des Hitler-/Naziwiderstandes.  
 

Ja, ich will euch tragen 
bis zum Alter hin. 

Und ihr sollt einst sagen, 
dass ich gnädig bin. 
Ihr solt nicht ergrauen. 
ohne dass ich´s weiß,  
müsst dem Vater trauen, 
Kinder sein - als Greis. 
 
Ist mein Wort gegeben. 
will ich es auch tun, 
will mit euch milde leben, 
Ihr dürft stelle ruhn.  
Stets will ich euch tragen 
recht nach Retterart. 

Wer sah mich je versagen, 
wo gebet ward? 

 
Denkt der vor´gen Zeiten, 

wie der Väter Schar 
voller Huld zu leiten, 

ich am Werke war. 
 

Denkt der frühern Jahre,  
wie auf eurem Pfad 
euch das Wunderbare 
immer noch genaht. 
 
Lasst nun euer Fragen, 
Hilfe ist genug. 
Ja ich will euch tragen, 
wie ich euch immer trug .  
 

Jochen Klepper,  

wiedergegeben  

von Jürgen Grab 

 

Was ist das Wichtigste in 
unserem Leben? 

O Gott, komm mir zu 
Hilfe - Herr eile mir zu 

helfen 
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(aufgeschrieben im Te Deum Dezember 
2019) 
 
Silvester war von 314-334 Bischof von Rom. 
Nach einer gefälschten Urkunde der Kon-
stantinischen Schenkung aus dem 8. Jahr-
hundert hat er Kaiser Konstantin den Gro-
ßem vom Aussatz geheilt und getauft und 
als Geschenk dafür die Oberherrschaft über 
Rom, Italien und die gesamte Westhälfte 
des Reiches erhalten. So verbindet sich mit 
seinem Namen die Erinnerung an die ersten 
Anfänge des späteren Kirchenstaates. Wäh-
rend sie früher als Beleg für den Anspruch 
des späteren Kirchenstaates hochgehalten 
wurde, wird die gefälschte Urkunde heute 
als Symbol dafür gesehen, dass die Kirche 
nicht nur eine geistliche Macht ist, sondern 
auch ein weltliche Gestalt hat. "Dass das Jah-

resende mit dem Namen Silvester (aus dem La-

teinischen für "Waldmensch") verbunden wird, 

geht auf das Jahr 1582 zurück. Damals fand eine 

Reform des sogenannten "Gregorianischen Ka-

lenders" statt, in dessen Folge der letzte Tag des 

Jahres vom 24. auf den 31. Dezember verlegt 

wurde.Der 31. Dezember war auch der Todestag 

des Papstes Silvester I., (gestorben im Dezember 

335). Weil die Kirche diesen Tag als den Na-

menstag des Silvester anerkannte, hieß er fortan 

"Silvestertag". 
 
(entnommen aus "geoline.de"- Das Foto stammt von 
einem Fresco in der Kirche Santi Quattro in Rom)  
 

Jürgen Grab 

 

 

 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in der 
Koblenzer Mainzer- und Lützeler Bodel-
schwinghstraße sowie in mindestens 10 
weiteren Beratungsstellen unterbreiten 
fachkundige und persönlichkeitsge-
rechte Angebote 
 
 
Einmal abgesehen 
davon, dass evange-
lische Familien aus 
Weißenthurm jeder-
zeit entsprechende 
Anträge auf Kur- (Er-
holungs-)maßnah-
men von Müttern, Vä-
tern und ihren Kin-
dern beim Diakoni-
schen Werk in Kob-
lenz stellen können, bieten ihnen der Pfar-
rer, die Pfarrsekretärin im Gemeindeamt 
sowie evtl. auch Presbyteriumsmitglieder 
am Ort bei der Antragstellung entspre-
chende Beratungshilfen an. Ein besonderes 
Hilfsangebot ist inzwischen durch eine ei-
gens dafür ausgebildete "Fachfrau" auf 
dem Gebiet der "Schwangerenkonfliktbera-
tung" innerhalb der evangelischen Kirchen-
gemeinde Weißenthurm installiert worden, 
das eine entsprechende Anerkennung fin-
det.  
Wie die rechts abgebildete DW-Geschäfts-
führerin in Koblenz, Iris Pfisterer-Dahlem er-
läutert, kommt der Begriff Diakonie aus dem 
Griechischen und bedeutet "dienen", wobei 

Woher kommt die Be-

zeichnung Silvester? 

Diakonisches Werk des 
evangelischen Kirchen-
kreises Koblenz bietet 

vielfältige Hilfe an 
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es heute darum geht, Solidarität und Bei-
stand mit Menschen zu üben, die körperlich- 
und seelisch beeinträchtigt bzw. krank an 
Geist, Gemüt und Körper sind und konkrete 
Soforthilfe bzw. Hilfe zur Selbsthilfe benöti-
gen. 
"Unser Auftrag leitet sich aus dem christli-
chen Glauben ab, der zur Nächstenliebe 
aufruft. Dabei 
sehen wir es , 
sowohl seitens 
der vielen auf 
ihre Aufgaben 
bestens vorbe-
reiteten ehren-
amtlichen als 
auch der profes-
sionell ausgebil-
deten hauptamt-
lichen Mitarbei-
terinnen  als Auf-
gabe an, sich 
insbesondere für die sozial-benachteiligten 
Menschen unserer Gesellschaft einzuset-
zen", erläutert Iris-Pfisterer-Dahlem, die da-
rauf verweist, dass die Diakonie sowohl mit 
hinweisenden Informationen als  auch mit 
ganz konkreten Hilfen dazu beitragen will 
der öffentlichen Ausgrenzung der Hilfeemp-
fänger entgegen zu wirken. "Um diesem An-
spruch gerecht zu werden, sind wir stets be-
müht unsere Angebote in ihrer Vielfalt und 
Qualität zu erhalten und - wenn möglich-  
weiter auszubauen."  
In diesem Zusammenhang verweist die Lei-
terin des Diakonischen Werkes auf die kon-
kreten Hilfsmaßnahmen im Hinblick auf den 
"Wiederaufbau" im Ahrtal und die personen-
bezogenen Maßnahmen für die dort leben-
den Menschen hin, die der konkreten Hilfe 
bedürfen. 
Interessant zu wissen ist es, auf welch orga-
nisatorische  Weise die diversen sozialen 
und individuellen  Angebote von den mehr 
als 30 angestellten Sozialarbeiter/Sozialpä-
daogen, Verwaltungsmitarbeiter-innen, 
Psychologen und weiteren Mitarbeiter-innen 
(auch der Betreuungsvereine) offeriert wer-
den, wobei noch eine Vielzahl von ehren-
amtlich-tätigen Personen hinzukommen, auf 
die sich das Diakonische Werk sowohl in ih-
ren Koblenzer Dienstsitzen in der Mainzer - 

                                            
3 Weitere freie Wohlfahrtsverbände: Caritas, Arbeiterwohl-
fahrt, Paritätischer Wohlfahrtsverband Rotes, projekt- und 
personenbezogene Sozialverbände 

und in der Bodelschwingh-Straße in Kob-
lenz-Lützel als auch in den 19 Außen- und 
Beratungsstellen innerhalb des Kirchenkrei-
ses, von Adenau-Andernach über Bendorf-
Boppard bis hin nach Remagen/Sinzig , ih-
ren Dienst leisten.   
In der Satzung des DW ist ausdrücklich fest-
geschrieben, dass der sogenannte "Freie 

Wohlfahrtsverband"3 … 
seinem Beratungsauf-
trag gemäß in jedem Fall  
seine Verschwiegen-
heits- und Datenschutz-
pflichten, die sich aus 
staatlichen und kirchli-
chen Gesetzen ergeben, 
unbedingt einzuhalten 
hat.  
Zum organisatorischen 
Bereich des DW im Kir-
chenkreis Koblenz gehö-
ren zudem die Interkultu-

rellen Dienste (Asyl-und Flüchtlingsbereich), 
die Betreuungsvereine in Koblenz und Bad 
Neuenahr-Ahrweiler, die Schuldner- und Insol-
venzberatungen in Koblenz, Bad Neuenahr-
Ahrweiler, Bendorf und Mayen sowie die 
Schwangerenberatung, unter anderem auch 
in Weißenthurm.  
Damit die differenziert beratenden und helfen-
den SozialarbeiterInnen innerhalb des Kir-
chenkreises in ihrer Bedeutung anerkannt 
werden, seien deren Aufgabenschwerpunkte 
noch einmal genannt: 
Betreuungsvereine, Schuldner-Insolvenzbera-
tung, Erziehungs-, Partnerschafts-und Lebens-
beratung, Beratung und Betreuung von Flücht-
lingen, der Allgemeine Soziale Dienst, das links 
abgebildete Kinderkaufhaus, die Schwangeren-
konflikt- und Sozialberatung und auch die sexu-
alpädagogische Präventionsarbeit. Hinzuzuzäh-
len sind zudem die Angebote hinsichtlich Müt-
ter/Väter- und Kindkuren, wobei auch die Tele-
fonseelsorge (ökumenisch) bereits seit vielen 
Jahren im Betreuungs- und Beratungsangebot 
des evangelischen Kirchenkreises eine nicht zu 
unterschätzende Rolle spielt.  
Schließlich bilden der Auftrag zur unabdingba-
ren Verschwiegenheit und der absolute Daten-
schutz Grundvoraussetzungen für eine effektive 
und persönlichkeitsgerechte Beratung, Betreu-
ung und Hilfeleistung, denen die im DW-tätigen 
Personen in jedem Fall nachkommen werden.  
 

Text: Jürgen Grab,Fotos: privat + jgrab 
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 Taufen 
                                                                                 
 

Im Dezember 2021 und Januar 2022 fand keine Taufe 
in unserer Kirchengemeinde statt. 

 
 
 
              

(Veröffentlichungsverbote s. Impressum) 

 
 
 

 
 
 
 
 

Bestattungen 

 
Aus unserer Kirchengemeinde sind verstorben 

 

Ernst Oldenburger am 26. November 2021 
Kurt Karl Paul Wandtke am 25. Dezember 2021 

 
 
 

Der Herr gebe ihnen die ewige Ruhe. 
 

(Veröffentlichungsverbote s. Impressum) 
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Geburtstage ab 70 
Stand: 29.12.21 

                

           Februar 2022     März 2022     
  
      
02. Feb. Hannelore Hildebrandt 75 Jahre 02. März Sofia Hofmann 87 Jahre 
02. Feb. Roswitha Perz 73 Jahre 02. März  Herta Beyermann 84 Jahre 
04. Feb. Helene Karst 94 Jahre 03. März Hanna Reick  92 Jahre 
07. Feb.  Margret Schilke 88 Jahre 10. März Irmgard Ihrlich 71 Jahre 
10. Feb. Edith Maus 72 Jahre 12. März Siegfried Salewski 83 Jahre 
10. Feb. David Wolf 72 Jahre 12. März Olga Heinz  74 Jahre 
13. Feb. Helmut Aust 90 Jahre 15. März Gisela Dobrzykowski78 Jahre 
13. Feb. Liesa Wiebach 91 Jahre 15. März Ira Runkowsky 71 Jahre 
15. Feb. Heinz Schumacher 73 Jahre 16. März Helmut Schmiel 82 Jahre 
17. Feb.  Hans-Jürgen Grab  78 Jahre 18. März Leonid Kromm 71 Jahre 
19. Feb.  Irina Bergmann 71 Jahre 19. März Peter Hoffmann 77 Jahre 
19. Feb. Jutta Wirges 76 Jahre 24. März  Brunhilde Weis 70 Jahre 
20. Feb.  Heinrich Papst 83 Jahre 26. März  Johann Enbrecht 75 Jahre 
20. Feb.  Erwin Reimann 74 Jahre 31. März Lilli Kraus  78 Jahre 
22. Feb.  Uwe Koch 71 Jahre   
23. Feb.  Helena Enbrecht 74 Jahre   
26. Feb.  Elsa Kraus 82 Jahre   
27. Feb. Lotte Strauß 93 Jahre   
 
Allen Jubilaren herzlichen Glückwunsch und alles Gute für die Zukunft! 

 

 
 

(Veröffentlichungsverbote s. Impressum) 

 
 
 

 
 
                          

 Nachdem kein Widerspruch erfolgte, gilt die Genehmigung des Abdrucks als erteilt. 
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                           Februar 2022 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

01. Di 17.15 Uhr Konfirmanden 2023 
19.00 Uhr Chorprobe 

02. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle 
17.30 Uhr Konfirmanden 2022 

03. Do 9.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis 

04. Fr. 18.30 Uhr Presbyteriumssitzung 
(nicht öffentlich)   

06. So 10.00 Uhr Gottesdienst 
15.00 Uhr DKGD 

08. Di 10.00 Uhr Schwangerenberatung 
17.15 Uhr Konfirmanden 2023 
19.00 Uhr Chorprobe 

09. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle  
17.30 Uhr Konfirmanden 2022 

10. Do  9.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis 
18.30 Uhr Bibelstunde 

13.  So 10.00 Uhr Gottesdienst 

14. Mo 17.30 Uhr Chill-Lounge 

15. Di 17.15 Uhr Konfirmanden 2023 
19.00 Uhr Chorprobe 

16. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle  
17.30 Uhr Konfirmanden 2022 

17. Do 9.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis 

20. So 10.00 Uhr Gottesdienst 
17.00 Uhr Konzert VOCALTHUR 

21. Mo 17.30 Uhr Chill-Lounge 

22. Di 10.00 Uhr Schwangerenberatung  
17.15 Uhr Konfirmanden 2023 
19.00 Uhr Chorprobe 

23. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle  
17.30 Uhr Konfirmanden 2022 

24. Do 9.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis 

27. So 10.00 Uhr Gottesdienst 

28. Mo 17.30 Uhr Chill-Lounge 

   

 

       März 2022 
 
01. Di 17.15 Uhr Konfirmanden 2023 

19.00 Uhr Chorprobe 

02. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der Schüt-
zenhalle  
17.30 Uhr Konfirmanden 2022 

03. Do 9.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis 
18.30 Uhr Presbyteriumssitzung (nicht 
öffentlich)   

04. Fr. Weltgebetstag der Frauen 

06. So 10.00 Uhr Gottesdienst  
15.00 Uhr DKGD 

07. Mo 17.30 Uhr Chill-Lounge 

08. Di 10.00 Uhr Schwangerenberatung 
17.15 Uhr Konfirmanden 2023  
19.00 Uhr Chorprobe 

09. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der Schüt-
zenhalle  
17.30 Uhr Konfirmanden 2022 

10. Do 9.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis 

13. So 10.00 Uhr Gottesdienst  

14. Mo 17.30 Uhr Chill-Lounge 

15. Di 17.15 Uhr Konfirmanden 2023 
19.00 Uhr Chorprobe 

16. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der Schüt-
zenhalle  
17.30 Uhr Konfirmanden 2022 

17. Do 9.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis 

20. So 10.00 Uhr Gottesdienst 

21. Mo 17.30 Uhr Chill-Lounge 

22. Di 10.00 Uhr Schwangerenberatung 
17.15 Uhr Konfirmanden 2023  
19.00 Uhr Chorprobe  

23. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der Schüt-
zenhalle  
17.30 Uhr Konfirmanden 2022 

24. Do 9.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis 

27. So 10.00 Uhr Gottesdienst 

28. Mo 17.30 Uhr Chill-Lounge 

29. Di 17.15 Uhr Konfirmanden 2023  
19.00 Uhr Chorprobe 

30. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der Schüt-
zenhalle  
17.30 Uhr Konfirmanden 2022 

31. Do 9.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis 

 

Veranstaltungsübersicht  
(Stand: 24.1.22, Ersteller Rech/Rade.) 
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Da wir keine Frauenhilfsgruppe 
mehr haben, entfällt ihr traditio-
neller Gottesdienst zum Welt-
gebetstag zu Gunsten eines 
Corona-bedingten Kurzgottes-
dienst mit Weltgebetstagstex-
ten am 13.2.. Ihn möchte ich 
nicht ohne Mitgestaltung von 
Frauen halten. Bitte melden 
Sie sich bei mir, Pfarrer Rade-
macher (Tel.: 2276). 
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„Nach Koblenz wäre ich sicherlich nicht gekom-
men…“  
Dies waren die Worte einer jungen Frau, die sehr 
dankbar über das Beratungsangebot in Weißen-
thurm war.   
Jeden zweiten und vierten Dienstag im Monat 
sind die Türen der Evangelischen Kirchenge-
meinde in Weißenthurm für werdende Eltern und 
schwangere Frauen geöffnet. Die Schwangeren-
beratung des Diakonischen Werkes des Evange-
lischen Kirchenkreises Kob-
lenz bietet seit dem 12.10.21 
an diesen Tagen Beratung 
und Unterstützung an.  
Die Schwangerenberatung hat 
in Koblenz Lützel ihre Bera-
tungsräume. Der Weg dorthin 
kann insbesondere in Zeiten 
von Corona schwierig, teuer 
und umständlich sein. Deshalb 
wollten wir Beraterinnen gerne 
zu den Menschen nach Wei-
ßenthurm kommen.  
 
Es hat dann auch nicht lange 
gedauert, bis die ersten Bera-
tungen in den frisch renovier-
ten Räumen der Kirchenge-
meinde stattfanden.  
Da gab es die Frau, die alleine ihr erstes Kind er-
wartet und sich nicht vorstellen konnte, wie sie 
alles bewältigen sollte. Sie blickte neben der 
Freude auf das Baby auch voll Sorge und Zweifel 
in die Zukunft.  
 
Da gab es das syrische Ehepaar, welches ein 
weiteres Kind erwartet. Gerade jetzt, wo der Ehe-
mann coronabedingt seine Arbeit verloren hatte, 
und die mit den Antragsunterlagen des Jobcen-
ters nicht zurechtkamen.   
Da gab es die junge Frau, die sich über den ver-
schiedenen Möglichkeiten beim Elterngeld und 
bei der Elternzeit informieren wollte. Sie fühlte 
sich von den vielen Varianten bei der Beantra-
gung überfordert.   

 

Ganz gleich mit welchem Anliegen, die Men-
schen zur Beratung kommen: Die Schwangeren-
beraterin nimmt sich Zeit. Sie kann zuhören und 
helfen Ängste und Zweifel zu strukturieren sowie 
vorhandene Ressourcen zu stärken. 
 
Außerdem kennt sie sich gut aus, mit den ver-
schiedenen Hilfsangeboten in Stadt und Kreis 
und stellt bei Bedarf auch gerne den Kontakt her.  
Sie informiert über finanzielle Hilfen, gesetzliche 

Ansprüche und rechtliche Angelegenheiten 
und hat damit auf viele Fragen eine ganz 
praktische Antwort.  
Bei Bedarf vermittelt sie finanzielle Hilfen 
über die „Bundesstiftung Mutter und Kind“ 
oder auch über den Landeskirchlichen Här-
tefond.  
Zudem hilft sie bei der Beantragung von 
Sozialleistungen. Sie unterstützt bei Prob-
lemen mit Ämtern und Behörden.  
 
Die Beratung ist kostenlos und unabhängig 
von Religionszugehörigkeit oder Nationali-
tät.  
Außerdem endet das Angebot nicht mit der 
Geburt des Kindes. Es kann auf Wunsch 
bis zum 3. Lebensjahr des Kindes fortge-
führt werden.  

 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen:  
Wann: Jeden 2. und 4. Dienstag im Monat von 
10:00 bis 12:00 Uhr 
 
Wo: Evangelische Kirchengemeinde Weißen-
thurm, Bethelstr. 14 / Eingang Kirchportal 
 
Terminvereinbarung:  
Telefon: 0261-98857010 
E-Mail: dw-koblenz@kirchenkreis-koblenz.de 
 
Christina Pätzold 
 
 
  

„Nach Koblenz wäre ich  
sicherlich nicht gekommen 
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Unser Gemeindebrief DER PAUL möchte Le-
senswertes aus Gemeinde und Glaube unseren 
Gemeindegliedern und anderen an ihm Interes-
sierten ansprechend anbieten.  
 
Für dieses Aufbauwerk erbitten wir Ihre aufbau-
ende Kritik. 
 
Deshalb ermuntere ich Sie hiermit zur Rückmel-
dung. Dafür bitte ich Sie dieses Formular aus-
zufüllen und uns zukommen zu lassen. Jede 
Rückmeldung wird belohnt mit dem abgebilde-
ten, dekorativen Aufsteller aus Mahagoni.   
. 

1. Ich finde DER PAUL gut, so wie er ist.  
 

2. Ich möchte statt dem einen Exemplar 
für meinen ganzen Haushalt, 2 erhal-
ten.   

 
3.  Ich möchte in seiner Redaktion mitwirken.  

 
4. Ich möchte nicht in seiner Redaktion mitwir-
ken, aber manchmal einen Artikel beisteuern.    
 
5. Ich möchte DER PAUL weiterhin zugesandt 

bekommen – aber nicht per Post – sondern 
nur per Mail. Meine e-mail-Adresse lautet: 
_______________________  
 

6. Ich möchte DER PAUL gar nicht mehr er-
halten. 

 
 

7. Der unten genannte Mensch möchte DER 
PAUL erhalten. Seine von mir notierten Kon-
taktdaten überlässt er Ihnen dafür. 
 

8. Ich habe zu DER PAUL folgende Anregun-
gen: 
___________________

___________________

___________________

___________________

___________________  
 

 

_______________________________________________ 

 
_____________________________________________ 
 (leicht lesbare Unterschrift mit Name, Vorname, Tel.) 
 
 
 
 
 
 

  

Rückmeldungen erwünscht 
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Unser Leser Sigfried Salewski schrieb am 
25.10.21: „Es gibt tatsächlich Menschen., die 
dieses Buch (die Bibel) lesen, nur nicht immer 
alles verstehen. Denn die Menschen sind in der 
heutigen Zeit neugierig und haben deshalb 
auch viele Fragen dazu…… Deshalb habe ich 
einen Vorschlag …: Wenn man in „Der 
Paul“ eine Seite einrichten könnte mit „Fragen 
zur Bibel“. Zugelassen nur jedes Mal fünf Fra-
gen.“ 
 

Frage 1: 

________________
________________
________________ 
 
Frage 2: 

________________
________________
________________ 
 
Frage 3: 

________________
________________
________________ 
 
Frage 4: 

________________

________________
________________ 
 
 
 
 
Frage 5: 

________________
________________
________________ 
 
Name u. Tel. des Fragenden: 

________________
________________
________________ 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bibelleser fragen … 
 

… Ich antworte gerne. 

 

Pfarrer Rademacher 
 



 

 
    

 
 
   
 

 
27 

 
 

 
 
 
  



 

 
    

 
 
   
 

 
28 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Kirchengemeinde! 
 
Wir laden Sie ein:  
 
Die Bibel besser kennen zu lernen und zu ver- 
stehen.  
Wir haben hierbei die Möglichkeit mit einem Bi- 
belkreis dieses Buch GEMEINSCHAFTLICH zu 
lesen, zu erklären, zu verstehen und mit Hilfe 
unseres Herrn Pfarrer Rademacher zu leben.  
Bringen Sie auch Ihren Nachbarn, Bruder und 
Freund mit. Eine große Diskussionsrunde bringt 
mehr als ein Versammlungsraum mit drei Per- 
sonen.  
Es ist unsere Kirche. Lasst sie wieder zu einer  
Begegnungsstätte werden. Eine verschlossene  
Kirche ist eine tote Kirche. 
Wir hoffen Ihr Interesse geweckt zu haben und  
freuen uns über unser Zusammentreffen um das  
Wort Gottes besser zu verstehen. Deshalb hoffen wir auf ganz viele Fragen ihrer- 
seits.  
Der Diskussionskreis findet am 10. Februar 2022 um 18.30 Uhr in den Räumen  
UNSERER evangelischen Kirche statt.  
Die Anwendung der 3-G-Regel ist notwendig.  
Sollte der Kreis Ihre Zustimmung finden, könnte er zu einer Institution werden.  
Wir grüßen Sie herzlich! 

Siegfried  Salewski 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Heizung, Sanitär 
 
Kundendienst 
Dirk Breitbach 
Miesenheimer Weg 
9 
56575 Weißen-
thurm 
 
Fon 02637 / 
942370 
www.d-breitbach.de 

Einladung zur Bibelstunde 


